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dBfll 2Ü.Ü?92 kann jKte &emcrin 
und jcdw Bfemur an d«i Siraßenwihil- 
dflfifi: „von OaBteteky, ,0erta ™n SuB- 
n=r- und „Ludwig Ouidüo' Igsan. Wdlrtiy 
Peräfinlic#ikBrten si? and. All? drei sind 
mit dort Fr.cHcnanabulftndis 
"■« Als MHötadcr nlchlatinilich arge- 

-aßtar Crgani&eliüiVm konnte ihr* Tfliig- 
kiM| für cfcn Frieden nicM ignoriert wor¬ 
den. 

Die zusätzlichen Sttiilder wurden rr41 ei- 
n^r Würdigung der Ötfcntlichkeil übcrge- 
tKh. In den 3 Anr^racferl wurde die Ini- 
fehve de* WhkBdA Birnen a.V, buta*. 
Hier einige Airscllqe: 


Dreimal Friedensnobelpreis 


^aslür Hartmm Dngwiea: 

,.tn weift nicht, in welchem Jahr diese 
Slr^Co nach mn IJssitvky und eiflL'wci- 
lera mich seinem UitsiUeilnr und Mil 
fc^TiplBr Kurt Tucholsky CflnsntiE worden 
sind fch «eiB auch nicht, weiche Überio- 
gunoen gerührt haben. Wir wissen 
nur. daß diese Himenasitbuna in der Zelt 
nach dem zweiten YVeliknieg oholfll iah 
□er 8taraten, weit von der City creforni 
(etwa zehn Kitemeter^ ssirf gm PiBitde dkt- 
tMsfcils IMt uIwm von der Verteaen- 
-*<'► vermuten, in der sich unsere Sfcdträ- 
tei' und ^nhltter einst bef untren heben: Ein 
Gedenke™ an diese beiden soilic ieaige- 
schrieoen werden, aber nur ein vronig 
last eüt ganz wenig. Viele, welloicht die 
n»cls 4 en Ostchsheuser wissen flar mehr 
daß sich d*se siraßa ln ihrem Stedlteii 
hefinüel. Und daß die von O&sietzhy- 
Elraflo ütiz in die Nähe ries ohonviiigcr 
Standortes von cfrei sehn graften Legem 
gcralee ist, fei woM reiner zurall. wenn 
auch kein schlechter. 4u diesen drei La¬ 
gern .Grambfcer Mühtet .Wiehcnslraläe“ 
und. Comniäricre Bonde' sind Menschen 
yarBchiMtföner Nationen, KricgtsBfltorige- 
ne und amngsarbeitcr im letzten Kriege 
Uhl ist der Mazihtsngcfialt ähnlich wie CkjI 



Ü^-Ossietzky-Straße 



^ OfflleHky mißhandelt würden und 
düdgr^li unftö Loben ö^nm™, wnhl 
nlctft ikir Hunderte. sondern Tausende. 

Dnri wen Oasktzkyhai fn seinem und mit 
eeÄiem Laben etwas herfiu^est^llL 
™n dar hiblischen BotschalL her oi^enL- 
lich Sache Kirchen gowE&an wäre 
urd bis heule eigenöich i&i: Dw Sacht 
HrlKtens, von Qsslelzky M^r ,a 
chrisifich eulgcwanchaenv katholisch ge¬ 
teuft und cvüngellach kciif kmien worden. 
Abcr^rlernlein der Familie rycht die 0o1- 
achaß des Frieden^ sonefer vielmehr dio 
Füind&chafl dar Küntesebfien kennen. 
3 ü wftJKf^ör sichaJa^figer der 

wellejHchoullchEn Vwelnlflimg Juiwii. 
Stenbund" zu In diesem Bund sipnd&n 
der W^Hdrlectef isgodHflte =™ U> Geg¬ 
nerschaft gegm AniisemlBamus und 
Rässismue im Vorder^ftjnrf. , ‘ 

ßrnnn zei^hnsie -der flgdner däs polni¬ 
sche Letoen n=*h. Beneils 1ßi2 wjnie 
Carl win OsaetEky tu 3ÖTagen Gelänge 
ms verurteilt w&i er ftegen ein gmu&a- 
rnfrs iMeil der Milharikfeli^ proleetleile. 

Gelrw sntimllltart&fedie Hälbrng be- 
alimmi eeln Handeln und Sdireib^n. In 
der Weimar« Ftepublik wfrd «r lür die 
Gnrhüllung ok?r „Schwärzon fiei£hä«^hr‘ 


Das Friedensforum ruft auf, viele sollten kommen! 
ÜT 1 II ^ &**"-***<■ eine Ostermahnwache 

™ SSrrateg, efen Iß. Apn\, von 10.00 - T2.D0 Uhr, a«r dem MarfctolatZL 
Bitte nehmt zahlreich am Inlosfcand der Whl-QdA teil 


yridder heimlichen Aufrüstung atr I ß Mo- 
hstefi Festung ^ryHEill. Weihoiachlm 
1935 kümmt er dt^ch die Amnesii^ ^r- 
^iiiglrei.ü^erd^raaziaycrhelten ihn un¬ 
mittelbar nacn efem von den Faschisten 
™ 2F.3.33 gelegten Bgichalaöabraikj 
kn AftfV T &33 wird er In das KZ Soms:n- 
twng tmgellereri und apälet dem KZ 
E^lerweaen udersiefTL 

Er wnr von- Anling an den bn/ialen ütlili- 
5arT*eilen dar sehwaizHTi 3S-^Lhorpen 
ausgeaetzl. Und wörtlich -1931 wird im 
Asiflnsg dae kitemaiionefen Rcten k reu 
em von Carf-Jakcb Qurckhardl im KZ &e- 
sucN t der seinen ZJustand denacfi milfol- 
gendtn Woden schilderte! 

>fech zehn bllrhiten körnen iwc ;i &B- 
L*uk!. die einen kleinen lyiann mehF 
achte ppb^n und Imgcn. aieiier;Miilcitine.n. 
£in Eittamdeji Ftwas. eih Wesen, ti&x gr<- 
rüPillLis tvi aein sshiert P ein A^ige uer- 
sch^ollsri, d>? Zähne anscheinend **-]_ 
Ö^hl&uan. lt Khlppjtfe ein gabfüc**-. 
ea^ e::hlKht gelveiltes Sein...“ 

Eine Kampagne, Csn ™ üwielzK/ mH 
dem Flldcnsnobelprcis SÄiduieiphnen 
halle 1^36 Eikilg 

Güring persönlich worsucHc Cm gen Or, 
sletzky tu überreden, auf den ft^is zu 
v^rztehten. AJ 5 Todkranker kam er 1937 
ln ein Kr«gäazai*fl in- Berlirk. 

,06 m Domokraiie enWnrTiterisiisch lal. 
^nlschekiet ihmen Charakler alft Dcmo- 
krerif. 

Dieses anhmilitarisiiache DemokrEllever 
^tendnis ist daa zukunhswelaeiKte 6rbe 
Oaai*tzKya. 
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Ingebüfg Kramer zu Berta v. Suttner: 

„..aswird vön ngn an - zurcilrctesl an die¬ 
ser SlePa - dem Vergessen endnssen, 
dafl Snrln mn Suttner alsersle Fruit 1905 
mttdem Friederasnat-alprels PUSgeieiüh - 
ivjt wurde 

Einige Daten. IHTV das Labert der K^mpte- 
rktfüf den Frieden in Erinnerung zu rufen: 
Beda-Sopflla-FetiCilu:. Gnifin Kinsky von 
Chlnili und Tcrtau, wurde am 3. Juni 134-3 
m frag getxmsn. Ihr Valor - FeUmar- 
schnll-Leutnanl - starb sehen vor ihm* 
ßflburL Serie wu^hs in Aüelekreisen &u\ 
und heiratete den Baren Artur Gund^car 
Suttner. 

Berta v. Sudnttr eiranz sptert sich- von ihrer 
Herkunft, aber sie di^ian^icn sich nicht 
Ihre Gedguikcn richten alchrorlari tümuf, 
dEfi Frieden inEumpa und Inder Wett si¬ 
chere/- zu macflen, Sie urteil CHzt des¬ 
halb mH ihrttn Mbglich*etieo allo Bedre 
bungen. um die Herzen und den Verstand 
der Menschen fUr panltadsche Gedäu 
ksn m gewinnen. 1B91 grtmdd sie In 
Wie-i eint FriedensgeaeltschalL und ist 
^ehSHlicti, ela sich rr- .fahr cMrayr m Berlin 
ein* deutsche SeKItwi gründal, die bis 
auri den heutigen Tag akiy-o Friedenear- 
bert Irislsl 

Mit ihrem Rpman ,Dlfl Waffen nieder" 
erwart Berta u.Sutlner Anhänger überall 
Auf dar Weh immer wieder bekunden 


Helmut Dondt fti Ludwig Qu tdt\e: 

und den geheimen Rttelungsn in 
Deutschland wurde er 1924 m München 
verhattel. Internationale Fiteste bewirk¬ 
ten seine Freilassung. Zusammen m4 
Ferdinand Buisson wurde auktle 1927 
iQr gemelneame UEftfrmste um -eine 
deulsc:h-Ffam*sisciie Versteurung 
und Aussöhnung dsf Fng den S-Nobel¬ 
preis Ulrichen. P FrledensgreLs Iür dnE: r 
Bremer“ - bemchfalc t*e Bremer Volks 
zehung. Aber öngst nicht alle w^ren stdz 
ßiFl den Sühn der Hansestadt Vornehm¬ 
lich in dflutach-nalionülgr^irtfinten Kreh 
aen zog die Auszeichnung zahlreiche 
Schmähungen nach sich, galten doch 
Pazifisten in Deutschland von jeher als 
.«Landesverräter“, .Ftirftratwtor* und 
»Neriberfimuizer*. Ütüdde teilte das 
BchckaaJ seiner GesinnunDsggnoBEen. 
Im März 1933 flüchtete er In dte Schweif 
wc er eelne Tri edtyi sw loschen Aktivitä¬ 
ten rgrt^etrte. Und auch im E*il verband 
steh sein alhisdi tendierter Paztttamue 
rYliL ricnschÄchcr ÜÜle i^d Sulbsllcsig- 
kalt Ungeachtet sein» hnhs-n Altera be- 
mülni^HohQpidda nach Krauen, das Ln? 
pazirislißcher Flüchtlinge die »a Elend 
■&?r?tcn waren, zü llndarrk Am S. bätirz 
I&41 iBt Ludwig QuickC in Gert gsatar- 
ibun» 

tm Ksieflrrektfi und in der W^mgrar Re¬ 
publik verFcmi, nach l9iä *1S Ejfll grtriü- 
bem gerieten die Vertreter d«i^J«itechch 
Faztlismus nach 194 5- wo igshend ln Ver¬ 


säum ein anderer De ul sc har hart aefci Le- 
benswnrk so in de Sache das Friedens 
gestern wie Ludwig qyidde Als Sdin ei¬ 
nes Kaufmanns wurde er am 23. Marz 
1B&& ln Bremen gehren, Wenn Ihm sehe 
Wegt auch schon bald nach dem Abitur 
von Bremen weglührtcn. so ttlleb er doch 
den Prägungen des himscglischen 
Mii^eue stark ucrhgFtet in verschiedenem 
■Schriften übte eracharfc Kritik an der Rü- 
atunftspüfirik und der weheren Milits«?^- 
njng d&s Kaiserreiches Seine wiaaen- 
SChallliClK Knrrim als HletCrikLT fand EC 
□in frohea Ende. 1B9S wurtfe er wegen 
Mp}ea1itshpicidigufia ZU Öfö\ fVfimglpn 
Ff^iungshatt veruieilL Fgrign engagierte 
er ach als PoHiker in llnhatibemlcn Far- 
«eifln. Sfilt 1 B9«t war Ouidde zugleich und 
in versinrictom Malte n der Frird^nsbe- 
wagung akiw. fa di?m nächsten Jamatw ■ 
len vertrat er die Deutsche: Frtedenage- 
sellschafl und Fri«tensbewegung aufm- 


BtjmMionaler Ebene. In seine Htimalstadt 
keTirte er immer woder gern zurück. 
N^ch einem Yorlra# Quidrir^ wurde Im 
Januar 19 ü 3 in öreron die erate Ort^ 
gruepe -dar Deutaclvm FriortcnsgeaeP- 
SChaff gegründet- Seit Mai 1314 wirklc 
Qtiidde aia eraler VcrsiUcmter der ufü. 
Wälwenri ^us Ersten Wehkrieges su^Mc 
erdleFrletfansbe^gung. sc gidesging 
vordenöbergnden der MilHäiszn ^hol¬ 
zen. Vlell&ih bsspftrait, war Üutdde Ver- 
iüigungsn auageaetz’ - und Liennoch be¬ 
währte er sich sts Organisator und Inle- 
grnrtionstigur «Ses dfeulschen P^Higmua. 
Als AbgüürdnLiicr der .Deutschen Dorno- 
krarisehsn pHrtel In der Wrimnrp Nalki- 
nalsversammlijng tnatüijldde nach 191 B 
für einen Neuanlang im Zcirhon von Frie¬ 
den und Demokratie ein. zwar war der 
Kaiaer grtliichtel, ahn- die- öenerftia wa- 
ftn gchlk?ben Wagen seüiur schrariert 
KrlhK an der ^ 5 ch™r*en Reldtiswehr“ 


Ludwig-Ouidde-Strafte 


L_Ul! «-.■ |r_| IJ jiüdM ' kSR ■ \W,\ l _ 

^ripd^u ^upbg I p r»Ch^| rage ■ 


Menschen, sie seien durch dieses Buch 
für di?? Friedens!rtieh flewOfMwn v^xdsn 
Beacnders in hrorJournalist-äihtiii Tätig¬ 
keit zalgLe Berta v. fauiinr - Ljrsachon iür 
Krieg und Knggsvorbereilui^ ^uf 
schrieb ate P das G^chgcwlchi der Krähe 
zwischen den Staaten bgttlmteri k4ü?r- 
(3on Iür Wenrvcrlago tatac^ireiienös& 
WEtirosten iührt zum Ruin dm- giaatell- 
nanzen, zum Elend der Völker, bt*fcul=l 
eins ungeheure VCTst:hwpndung men¬ 
schlicher Reserven. Jede anarüf*aiuehc 
GewHfl ruft be/echiigten Abscheu hervor, 
während ma/i orKSastChlS ÜOi' drOheriden 
Vsrnichtunfl von Miainnun schwegL 
Nur rinn Radumg gibt es: das Durchdrin- 
Sjen des Frledcnsgwtenkena in den Mas¬ 
sen AbrDafkjnQ und Verbindung Oder: 

.Welches ^id die FeJktorefk die dfe Rü- 

stungaGChraube in Scw^gung setzen? 
Sind die VöfKar. die danach vcrL-m- 


gen? Mifnichtenr Der AßsIöK die För-da- 
flung l^ümiid immer aus efem Krlegamini- 
Etcrium (odar uon den Wiiri^nproduzan- 
ten, Tugs ich hinzuj- 

Mit der bekannten Beendung, dofl on- 
dero Krteüsininmicri^n verahgegangen 
and und dor Segründuhg, daß man wxi 
detahr uitd Feinden umgeben ist Das 
schafft eins Atmosphäre von Angst, aus 
der heraus dur Bewlllgungen erwaciis«n 
seilen. 

Der Friedensbewogung von heute gfU 
Berte v. Suttner mit aul den '/Aiq. elgane 
Mügliuh*D*m rcnlist*ech eteZUöühfiLzcn, 
Fnhtqrfil^e verartKilfin 7IT kennen und 
sicK nicht ^u unbegründeter Rea^rmliaa 
hlnrelHen zu Lmmti. AJo 0on& v. Suflner 
am 21 i Juni i &14 starb, waren ihre- Islzlen 
verifehmbaj^n Worte: ,.äagl es Welen, 
mieten“. 
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gesserüiert. Auch QukJde isi us sb urpan- 
gen. und ran brwuchrt nur danach zu 
acha.Jön welche SlraEi* in Bfrenien narh 
Qi cce und welche nach e amarcK be- 
nant worden kl, um zu erkennen. wgl- 
chan TradiaonallPiJen auch hier In Bre- 
'nen :iaLti 1-45 Felge geleistet wurde. Lm 
eche*it so, als aal QiPdde, obwohl eJscin- 
ifoer Bffiiittr mit dem Friedans-WolMl- 
p*els ausgezeichnet, m seiner Vaterstadt 
noch Stele eine wirkJch* Heimsten ver¬ 
sagt gefalleben. Um so mehr sl d e inltlsll- 
vS ZU begrüBti:. die uns hier und !tei*e 


Die Bremer Büi^erSütall schreckte iuT. 

zwei großen Anfragen und einer 
Handel Anträgen versuchte die DVU, ih¬ 
re FraKtlonstftSrKe zu demonsinaren. 
halte sie selben im November engetrsgt, 
was der Senat denn tue. um rac hrtskteftrg 
abgeiehnte Echekiasylartfen aozuecl". e- 

^?n, n.s oh nunmihnre-3rünf1e darGen- 

hbt Flüchtlngakonventian schon zerris¬ 
sen undungüllig waren, sp weiIHe sie MH- 
1 e Januar wlaeerv ..wfiulüe Deutsche" 
1909-91 .Gpter uudändi^her E|raf1riter > ‘ 
wurden. Karlheinz Ucräalz richte alch 
■juI Sein neues Ami als Vorsitzender rd::.' 
Kulturdaputation em. Scruie&llcb geht es 
da ja riichL nur um Ku'u. - . temdern auch 
um die Crrqgfl des ZuMmmemebens von 
Bremern mit und ohne deutschen Pan- 
Oie Vo*Htr-WaW m ? ohnehin einstim¬ 
mig, nämlich alleine mit seiner eigenen 
Sünime. Augenscheinlich waren SPD 
CDU. Grüne und FDP beruhigt das es ja 
niCbl unmittelbar um DuchnriXirhn^nni irg 
gehen gerate, sondern nurum Geld. Daß 
Resaorl von Helga Trüpel wurde gerade 
vcrwnJhmgsm^liB ^l, 1551 m man g^l riehen, 
Vorsorglich wurde ein Stellvertreter ge¬ 
wählt Der Kulturkampf ist vnrprnzuvirri- 
mlert, die DVU blieb nicht untäUg: Sie Tür- 
■erle Deutsrineri-^ au kragte *i VV.pl ki. 


Mitteilung für die Presse 

Attk Sonnabend, den 14.3.92, hatdir?Lan- 
deimltgllederkönterenz der WN-EüA. 
Bremen e.V. $elapi. 

!m SencM des Vorstandes und ki dar 
Aussprache iand die Hallung des Eun- 
desmir^iBfa für «Justiz. Klaus Kinkel. In 
seinem Eifer vom 4.0.91 lafehe EAF 7r3 
91) ^iJg^mpng Zfastpnmupg 
„Grundsätzlich teile ich die In Ihrem 
Schreiben zum Ausdruck kommend* 
Auflassung, daB unser* NB-Vergangen- 
heiE äuftgeaztseitel werden muß und nach! 
einer Eriedgung <£jr^h ZeitebtogF üfacr- 
l&ssen bl Aon d^rf... 

Daß dies aus verschiedenen Gründen bis 
heute nicht vollständig gelungen ki, 
mhl jeden betreffen, dem cs um die 
Gcr-n-ohligfrcä gehl. Dirs muß daher An¬ 
sporn soin, weh in Zukunft mit dam Be¬ 
mühen um eine Aufarbeitung mehrt nach- 
zulassant 


iLuammertgetohn hal, Sie Ist Ausdruck 
dea Herr iihena. Quidde sin Slück weh 
rahr nach äremen heimzu holen. 
Erinnern ww uns: Soin HauphntertSSe 
galt AbriJsrtungsfragen, dar internationa¬ 
len SchiedsgerieMsbarkeiL «dem Ajvchiu 
des Vbftertundea und dem Scfxitz von 
Minderheiten - eles Themen, die an Ak- 
tuakrtt nichts eingebüBt haben» Dia Erin¬ 
nerung an den bedeutenden Bremer 
Ludwig QukJde erabüpfl ach denn auch 
nicht darin, ein neues SlraBerachiki zu 
Enthüllen fine solche kiitebve Ist allar- 


Grfipeingen, LehcrJiekJe-, G." inh:^: und 
Wulsdorf. Im Fflürusr wurde dann ihr An- 
trag aut Verurteilung von Terrdi-nkten 
auatändtscher Banden aul die Tagesord¬ 
nung gebruohi. Was in ri^ ^iteyng ge¬ 
schah, bewegte CHelw Klink zur Auslage: 
. Dsa iai ein un^aubüohee Zeugnis vtm 
IntoienGin^ 

„Die ElrädS Trer, wurdewieder Einmal ge¬ 
fordert Sia marachienn, sc NaS Dart- 
äCheiler ;CDJ|,,geistig 'wiedw im iGkHck«« 
schrfft der braunan KDicnnen". Wie bei 
Meiijkreisen kommt jaden kA“-n?.1 ein 
Frey-Mrtarbeiten aus München, um sch 
die 53G0Ü DM Frakliunsgeldcr dbzuhp- 
len De wird das Geld wohl Im n&ohsten 
Wahlkampl vanpolvart, was Freklioivan 
übrigens ^ Mengte vur Wahlen M@t»ten 
Ist Ein FraklloisbCim glbl es nicht dalür 
reichlich r. isch rrlinr n^s rr.r» Mür^hr " 
Sianuolierangeiegl wäre dee Geld in dem 
Rewort das ein Schaheodasein lühd, 
der KuRtir. Mit EreilenarbeiL könnte dem 
entgogeng^rbaitet werden, was Freys 
Erzeugnlase anrlchten. VlelleiohL däm¬ 
mert e± denn dem dnen od^r ;mrJrr^n 
Wähler, daö mehrt sein- ^auBlä^pcflscher 1, 

Nschbdr lür'Afofinungännl sind Arhsitaio 
sigkoh vtran^orllich tat 

Raimund Gaebdein 


Allencings, Iragt die WW-BrtA beaorgl, 
wie die in den eiten Bundesländern rtx±. 
tentgcn 10369 Verl ft* re n gegen i 94 ß 
Möfdvardächllge WE-Gewalltster noch 
prtedigrt wgrdan st>ien? Mit groöer Auf- 
merkaamkeit vodoi^t die KoMensnz die 
ArbeÄ dw vom Bundes 1&3 eingssotzten 
AuasohuBes zur Aular^eilung der Ge- 
sühiohiodcrKlR Geschichte 

dar BflD nicht ausgeklammert warden 
kann. Sie uiiLeritüLd dtr Ldisätz des 
Vonteanden Eppslmsjin ^gwedhl, 
sensibel, differenziert..“. Es gilt immer 

noch das Ziel aller Opte p und Qggn^rdWi 

Mazlreglmea, ein DeiitSLhlend der Demo- 
krzrtie und des Fri^dtn; ^uhutaucn- 
Zv dk?wm Ziel wurrkm in beiden deut¬ 
schen Elasten Hindernde In den We# 
gelegt Wity ^mdartmiirk 

Bit? Md^iodc*konl?r^rirwirdani 23 Aprü 
wiederholt 


dlnga Ausdruck des Bemühen^ evien 
Menschen wieder s^htbar zu machen, 
der slch rn Auirechlstehen In rauher 1 Lutt 
bewährt hui uml dessen p<jlilisch ?5 und 
pazrtlshsohes VermäcNnis es gilt auch 

und gerade heute einzulüsen. In diesem 

Sinne mdgedar heutige lag und die Ini¬ 
tiative der WN und Willy Hunderlmarks 
dazu bskregsn, QuiAfo noch srtHiker in 
dae Bewußlaein zu heben, ala «s bisslairj 
der Fg* gewesen i c b dejike ihnw al¬ 
len lür ihr Kcmmen. 


Just legte Mandate nieder 

-Juml der Fell Honezk« 

Unaere verlürenert Träime körinm wr 
nlcN ein halbes Jahrhundert zu spät rea- 
Uäiäreh. Wenh wir Wtösis in unserer 
„Slunde huir durchgeaetzl Jifirtten, daß 
ALLE Faschisten = PüliUker, pülibaihe 
Qoemte. Beamte mh qOin^vhlägigam' 1 po- 
riti&chen Bee^ißleeirv, Wehrvririesliaflö- 
j^nor imd itec Banker, Juristen. Genete- 
te, Folizeichete, GeheirrtSenste, R-ctee- 
so^n. b«s hin zu (dem jslzl iw Spiel ge- 
bnachtenl .letzten Kertofrai&diäleivi". 
enfmBKhtel wenden wSUen, statt natitös 
jberzugehen rmd/oder hebe Par^isnen 
zu k^siE^en, d?jw,ins ein Siaat gewor¬ 
den! Denn hätten ulrdea Ftectil, den 
OäSiäÄhnliCfjeä zu verlangen. Nur dann 
Einen fanatischer Haß - ohne eigenen 
Liaidc-n&druük — nur, weil er Ober 
hundert Jahren Tradlion hat. JeM abiu- 
ik iZifiten, an den Menschen ranen Nnrji- 

barateartea. ehemaia souverän und Mk- 
glied der UNO. is| absglui uJiehnjniulfi. 


Gerüc^r? eder Tatsache? 

oder nur priuarie Rartif! vnn jgn~inndenv 

der In elnar anhängenden nechlssa- 
che yzsrlieren könnte? 

Eins unsener Mitglieder so| ec heiBL 
gj, gla^USplOTl ggw&gen seih. 

DiM weiß ich rcchl, abef damit es gut 
Ins &lld pa&L waches eleu d«e Qttent- 
liühfceü von uraensr arganteatisn ma- 
gban sni - dsirgm k^ran kein Zweriö 
beete hen. 

Und nuh? - H ej!i gutes Gewraaen lat 
das beste Ruhekissen". TruMam: Ru¬ 
he ist in Zcrtcn ^k? tftesen (war vrtln- 
achenawart -aber-) nlchl smplehens- 
wgrt Imngerd AJfken 


jeder Nanu mir swtei von anderen w- 
Idnyen, wie er selber zu tun bereit war 
bzw. isi. 

Ene näuhrlräuliche Süuverämilät biw. 
nwhtrügllcin VarftJgung&gwHit dar 
west-ndeutechen Pegiertmg über Osrt- 
Dctitechlgmd, mit dem n*chteüglich*m 
Recht eul Baatratung (nach unserer, d.h., 
für nnrinrn 1. Frcmrkrn, 2. r*-h1 ^usLIndi- 

gsn Gesetzen^. Ist eine Wahnidee, die nur 
aus Hochmut, Selbstüberschätzung 
(Oder Kolonialismus, um das mildg^te ^ 
zutühren) enteprlngen kann. 


Vorsätzliches 
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Hier-wurde nach nur nach vornas- 
stfiaü.dhnefflni Sftubw? Bilanz zu ma¬ 
chen. Dae het mafl^ebticii zum Entziehen 
des Nachbarstaates (und zur Teilung! 
beige! realen. 

Der Nachbarstaar lei zerfallen. Seine 

Uenschpcn können Bilanz ziehen, wunr. 

sie das woien. Wir uicfrll 

Gemeinsam können wir nur nach vCrne 
Bebauen. Diese- Auigabe Ist schon riesen¬ 
groß — und wänn wir, jclzl gemeinem, 
wieder die Stunde Mull" verschlafen, 
dann landen wir da, wu lang üblich/ kei¬ 
ner hm wm - In der überwunden gegisufc- 

Len Vergangenheit 


Erstante Hunde schmerzen 

Der Kawtf äihää jedem Tag*c 

stärker 

nbhri einen Trcfilen Ü-lut 

sIb verbrannte. 

Blicke ohne Ziel elnd 

den dier \tens"htcil qioltar Kcrpcr 

n.iiTi rihvfc lHhw-1 h:'hxK:hl 

blinder 

Oflf Hflpfir J&flflr Sunrte 
sönQpfi Biwnhftrta 

üIk geschlossene. 

dw irfc üiitiJ&l»dktanöer M^mle 

Menschen chr#= Mul 

die l^flFle- zefSpirhem lassen. 

sind ^chwichcr 

Mfc der IIoffnung jedes gerieten Traume- 

$\s. difl eMkrflftteten, 

scfwIlK an das Vakuum, da:- eines Tages 
zfrgprQngt unum klainan PtaMlHn. 

Dh r Knmpl riecfi a .cdnn Tngrs, der 

Annrtfe 1?.S7 

■v*miöderw Hader, de irtnnde Hctmcng 
taseen dm Weltanruum etmen 


Hai der Einigungsverfrag Gültigkeit? 


Dgr Bundestag hnl rünc Knmmissicnein 
geaetrt zur AulktSrurg des -SED-Ertjes 
und den M&Chlalruktetert cos DOR-5-y- 
elsme Oie Einseitigkeit dieser Aufarbei¬ 
tung, trotz Mahnung, sie dillerenzlert und 
iair zu fohten» bleibt trotzdem bestehen, 
Sie iet äi^iierleiltet nur atri daa Geäel 
der neuen Bündelnder I.mrl nur in die¬ 
ser Richtung weiauigsoi lentieit, obwohl 
der ggngue Außrgg der Kommissen erst 
noch formiert werden muH. Die Einwir¬ 
kung cra des kalten K ring cs und ihre FYcs- 
alcnen Konnten nicht chns Wirkung boi- 
ben. Genausowenig sind die Auswirkun¬ 
gen das kalten Kf egee ki den aJten Bun¬ 
desländern Sportes gebiüben und haben 
tfer Demokrartie Scunden zugeüOgt. Ein* 
Autartetteng In dieser Richtung gibt es 
nicht; dies? Weisung ist nicN erregt 
5ef/ zu brfenksn isi der Antrag an die 
Ausschüsse, P daß die Verjährung upn 


Delikten, die zwischen 1&49 und März 
1990 In der PQR begongm wurden", ru¬ 
hen sdL 

Daß zur gleichen Zeit klazwertxwhen 
verjähren und Verfahren gegen Maztver- 
br^chen verschleppt und autQHvtrf 
werden, isL rur die Verfügten des Nazire- 
girw^eine empörende und unzumutbar* 
Belastung. 

Zur gteichan Zelt rat dar Bundaeftiejizler 
die linder auFgelordert Berlin durch die 
Entsendung unn E'innlungntinamlun zur 
Vertonung der ODR-Reglerunga- und 
Ver^inigrjng5kr¥ninali0tzu unterstehn. 
Beides gehl In gleicher mchlung. 

Im Veneini^ngartftrag haben £ gleiche 
Partner einen völkerrechtlich verbindli¬ 
chen Vtsrlrag ausgearbeilcl und unter¬ 
schriebst!. 


Nach Vollstreckung dieses Vertrages ei¬ 
nen Vertragspartner eis von Grundsatz 
her kriminelle Vereinigung zu behandeln, 
snllte alle Von schon unc Staaten in Euro¬ 
pa nachdenklich machen. Deutschland, 
das sich scls>si als führende Macht in Eu¬ 
ropa proklamiert hat und im vereinten Eu¬ 
ropa. oin?n stjhr bc stimm ersten Eirrflufl 

(über den Europaraö auf andere Länder 
bnknrriml muß alki sehr nachdcnldich 
stirr iren. Im vereinigten Europa wird die 
^mweränität der einzelnen LPnoer weiter 
elngeacteänkt werden. Sc stahl dann die 
Frage, wie wird dieses Deutachlsnd miL 
Ihnen umgehen? 

Wir mahnen. Nachdenken ist ydragL. 

kalter F@d?nnunn 


Was wir wollten und was daraus wurde 


Wir allpwpilpn nach dern Krjsg endlich n 
Freiheit und Rieden leben, wollen uns 
einen Staat aufbauun, in dem es für Fa¬ 
schismus und Diktatur, für Militarismus 
und RasaiemuB keinen Reiz mehr gibL, 
h*3oh d?m Kri*g w»de dann in den *jn- 
zalnen Bundesländern um eine Verros¬ 
tung gerungen, um diese Ideale und 3e- 
le darin teatzulegen. Betrachte! man die- 
so wird man hüstelten, daß «d? 
Grundideen und Ziele vereinigt wurden 
und aus den Lehr» der Vergangen heit 
jicMIge Sefiiußüflgerungen geuogen 
wurden, wie z.B das Verbot teechiali- 
schgr Ideologe, Parolen. Organisation an«, 
Tendenzen In Wort, Bild und Sctirin. Des 
Flacht ;uiF Artteil, Streik Dcnos1mrh“nm 
und VoKsenlBchetd. gleiche Blldungs- 
chanq*n Hfr alte £ndte;hteng der Kon¬ 
zerne und MonoboigeGSBachalten sowie 

Ireia MenungsäuOürurg, 9oslr;^lurg al¬ 
ler Krwgs¥erbrecher, faschtsllscher Ver- 
bnedhen uad die Wteder^üLmschür^ 


Entschädigung aller Öpiar und eateeda- 
nen des Feaohlemua. 

Doch schon mit der Gründung dsr Bun¬ 
desrepublik und dom Grundgesetz wur 

den elllcfis L&ndergasetzs und Verfas> 
üunjjun zunichne gemachl, da (ias Gun - 
desrachl üämierrecht brfcht 

Führende f^lökar stärkten und Ibrderten 
die Unternehmer und ihre kfcichipüriliü- 
nsn, Ich danke debil an Oskar Schwerz, 
der die Unternehmer aurfonderts. eiran 
Vorland zu ^Ondon, damit dk^ -Gewerk¬ 
schaft nicht mehr rnn jedem einzelnen 

uertianddn müßle Oder wie an Wilhelm 
Kaisen, der von den ^ttglledam seiner 
Partei rordede, daß dieae eich an die 
MsiirtietabeachlOsse zu halten haben, 
sndeirria&s a.t»er mit ALSsthluR aus der 
Purtai mdflten 

&otraciitet man dPZU Adenauers Au5" 
spruoh, er sei stelz, nta Soldat gewesen 


zu ssirv docti die Kriegs- und Vtfehr- 
dien&tvefwei^erer beatraite. -Die Grund¬ 
rechte wurden dv»ch ^ Wr*5mndsgo- 
setze (alle Artikel ej eingeengt Durch die 
Einbindung in die NATO, durch die- 
Scftalf UFig dsr K, werden deutsche Ge¬ 
setze enLwede^ auHer Kra'i ^eaeLl oder 
andsren Ländern eulgezwungan. Diese 
und weilere Inslltetiünen stehen umer 
HSMier demc^rahsch^n KoMr^Da, seihst 
des Europäische Parlament hal nur ein¬ 
geschränkte QdugnisK. Wehere be¬ 
denkliche Maßnahmen we das Schsn- 
gei^r Abkommen und die Deedilüaae 
von Mastrich, sewisder Plan von 5 *-hnd- 
fen Elr^relkuppen selten eie Antila- 
SChiston zu größter Waohsarrikdl anre- 
gan. Die Verteidigung und Entwteklur^ 
demgkralischor FtacN? rnuß ii^ Anla¬ 
gen aller Anütaschleterv gleich welcher 
politischer Richten)}, werden. 

Hsimut F^tP'S 
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Wehrpflicht Wehrdienst und Zivildienstungerechtigkeit 


Von der Zsnhalsle e lür Ftetht und 
Schlitz Cflr kricgsdkinshErwdgfiier SjS 
Gewisseflegründfln e_V. IZKRVj erMeHen 
wir ZU obipcn Themen dn — »Oft Ulrich 
Finchh, Bremer Paslor und Vorstaendcr 
der ZKD Verarbeitetes- hüChjfltareaaan- 
tee lAsteria' Darin wird die Frnge n^h 
der Nnlwcndigkeil der ^ehrprichl SUlge- 
wortenund nachgewiasen.da&d&sEun- 
dC 5 ^^i:-ririig::ngsminialt;ijrTi (BVM) mH 
übenclter. die tatsächliche Lage total 
umstellenden ZaHen erbebet. um den 
Nachwela lür de Motwendiglci+ dieser 
Pflicht zu erbringen 
Flnckh walat anhand «nee imtaswndcn 
ZshtanmrLficrials aus ütfizleian Üuallen 
nach, dstt Im grö&er g^wurdenm 
P^uiscNand Jahr Für Jahr über 1ÖO.ODÜ 
WaforpIlichUgB nicht emberufan werden 
und «taff desc Z;:ril weitar anwacheen 
wird Im Zuge dar geplanten ’toningcnjng 
dcrSlreHkrä[leau!37D.CCü Soldaten so- 
^le durch die Zuwanderung DeuiscIi- 
„ümmi^er aus Osteuropa: Er fügen 
dann: 

|i Wnmm vErsucht das BVM IfülZdeffl an 
der WefirpMcM iBsteuhahsn^ Ais Amwen 
bimF si-h nurcinja Möglichkeit:Die 3ur- 
d&BwUir ffcidet sert dem Seekrieg und 
der Erklärten Absicht dar Bundearegle- 
rung. deutsche Soldaten *i Aller WeH als 
agreffl/üppan zur „Verteidigung unse¬ 
rer interessen'' cinTuaclxcn. nicht mehr 
die von ihr gewünschte Zahl von Früwiili- 
gnn Deshalb werden einfach Jahr um 
Jahr HM.O&Ü feÄHSÜ.ÜOO <ab 1994) 
jpjnge Männer unl&f dSü miserablen Ee- 
eftngungen des Grunta^ehrdtanKtes 
dnbenjrEn. Um ihre BituaUcn wenlgslens 
llnenzletl etwas ZU verbessern, melden 
sich dam manche als Zehsoldatfln. Zwei 
PrilJel den Jahrgangs werden sozusagen 
ürar Freiheit beraifbt. i*n 10.000 oda* 
so.üüfj Zp±£- und BEruFssukiSten elnzu- 
.agerL. Wäre ee nicht Heutiger, die Wi* 
tifc sa friedltcK zu gehalten, daD die Bun¬ 
deswehr unnötig vwret. und (ms dntiin zu- 
rüchit «mal die BedInnungen für frei¬ 
willige SoMfftePl » angprmraKn zu re¬ 
geln, dal sich von se'baLgenug Freiwilli¬ 
ge meldend" 

Insgesamt - das geht aus -dem Malehal 
Ulnch Fluckh's schlhssig h^xvqr — ergibfl 
sich llk die Wer Jahre ein Wehrpflicht - 
genaidkommeh von 4.2 Millkiteri, das 
sind SDDjGOD mehr ale chlztall behaupten 
wird. Damh -wftch^t TWTuigdäulifl die Zahl 
der Wehrpf Kehligen, die nicht emberuten 
werden. Für die hficHher^nge^öfrerwi *s1 
des ächarilch ein Grund zur Freud«- An- 
dENirseils isL jedoch die darin zum Aus¬ 
druck kommende WehrwigBrfcditjgfceit 
nFtensiehinch. Wann lB. 1934 von 
£90.000 wc-.irffihiginn WbhrfJIkhUgen 
nur 175600 gebrauchl werden, sc lat der 
vertaasungsrecMlichc Grundsatz zur 
GleidhheH eindeutig ad absurdum ge¬ 
führt I.nd der stäajdichen WilUtür damit 
Tür und Tor geüflrat Ulrkh Rngkh ?agt 

■±aiu: 


„Um ük b"hc Zahl der NiChllKärangez&- 

genen zu nachtfartlgerv hat daa VedBkJi- 
gungsniini^beriuni .adminialialive Wehr- 
diens1ausnBlvnen J erlunden Diese ... 
s.nd nic-ifc gä&elilith genagelt Lid haben 
durch die wechwlnÄ MAndhabung den 
Eindruck der Willlolr hervcHrulan müts- 
aen. Wehrdiensl i^t ein su w^itgehEnder 
Eingrilf in die Lebanaplanur^, die Fnel- 
helCsrechtB und dle^irt^ch^filirficStua- 
liur jurr^r Meriachen, döb dlaaef Eingriff 
mehl ohne kl*ng gesftt2Jche nE^aluiT^ 
eräauto sein kann. Trotzdem hstess Ver- 
taidigungsn-iini^Erium in den letz Im 10 
Jahren In alner Örbfrehor-dnung ran in*- 
ge^Amt mehreren Nündsrttau&encf Men¬ 
schen adminiscratwe Wflhrdlenstsusnrün 
men au? uig^ner VemaJfcungsme^l ge¬ 
regelt die zudem mehrfach wechselten, 
aber imin^rvcm der fieChlSö|ir'echur>a als 
Becha^eralüHe elr^eetuft wunJen. H 

Ers i Ab die CrgH. iisaliur der 'Krlsgs- 
dienatverwslgensr 1900- dwAuF Fmiwies, 
daß rund aDOjaOD nicht elrterutene ver- 
ll^gdare und wehrdi?rt?tf^higp Wthr- 
pHichlige ^erhanden waren, wurde zu¬ 
nächst daa Gfl&eH Ober dis t^ffangErLmg 
dcsWEhrdiEnsles zu flickgenommen und 
kurz danach sogar der GrimdwehidicnsF 
v^rhürzt Dis skandalöse Wehrunserech- 
tlgkeh und die StaatücN? Vrälkür bEi der 
Auswahl der Einberufenen sind damit 
gOcr kmncsls.J5 überwunden. NüCh 
schlimmer lat mit dem GlekhhensgrLmd- 

r,rt\7 m dsr DiEnalger'EChügkeiL und de^ 
Eta atIthen Willkür Im Hmblickoufden Er- 
natzdiEr-rt besdisllL Das Grendpsesti Arti¬ 
kel 1 2 e. Absotz 2 und das Zkddicrslge- 
sdi jegeln zwar- der Kried&dtnBtverws- 
gefar kenn ju einum Er^AtzdiEnsi ver- 
pnichtet wsrdsn. dieser darf die Dauer 
des WchrlknsICK nicJiL übersteigen; der 
ZlMUdlenatateht bei Anwendung der Vo*- 
■^hritlür des b Herr! lieh Sh Dienstrechts 
dem Wehrdenat aut Grund der Wehr- 
pfzchi gtichih, sJtx;r dis Praxis steht Im 
eklelBoten Wlderapruch dazu 

«Erden nahezu ale von der Bundea- 
wshtverwarllung pffeWSuiertcn Au^niibmE- 
■egslui^en im ZMIdlsnst nicht ange¬ 
wandt weil dAS SundEsminidBrium lür 
Frauen und Jugend sie Ihr unrachtn^f^g 
hält und rieht bcrOcksichligl. DisSea Mi- 
nietetlum mlBacMet sogar Ekjnde&verfes- 
^ungsg^rkhlsErHscheidumgan rrit dem 
empörenden Bemerken: mah warte auF 
gcsctzlichE NEuiegdun^sn. 

Das Ergebnis, so Paste* - Finck: 

.Eia -$fbt keine Wehr ge rech Hgtoatt zwi¬ 
schen den Dünsten. Dip ZivrildifcnStlSiS- 
Leiiden Ir^üesäml mdasen niete mir ein 
Viertel tanger binnen, sciridSn'i auch In 
«eit flrüEerer Zahl Ihrer fln der Regel 

schvugrcten^ D-iEnsIpIlicht liüChkom- 

mefi"_ 

Jahr Für Jahr nwirdEfi Sfirä. £3% der Wehf- 
ptilcMFgea 3ber ^5^ dpr Zivildimsi- 
pFlinMi^sn einberu J en. Warum das so ist, 


ist unachwer zu beantworten Zum uinen 
isi drr ZiuikJk±naUeialef l idä eine bilge Ar- 
beltskrah und ersetzbar An Gmlltn und 
fik Arbeiten, «clür man heute nur nebh 
schwer andere Krjhc bekommt; und zum 
anderen soll gerade diaser Einsatz unter 
schweren Fkidingun^cri dis Entschei¬ 
dung lik den EraaUAanst In Grenzen hal¬ 
ten. 

Das Material r Qlbl es wirklich ks*nc 
VVehig^rochiigkch? Wejum stimmen die 
Angaben dea Varteidlgiingsmintaicri- 
sunksnichr7 t ist außerürdefitFch InrormBfe- 
dM’und ein an^haulicnc^ Beispiel derüf, 
«icfcr-nal hi unseren Lende Grundsätze 
der Gleichheit und Gerechii^keiE behan- 
HeH werden und wie ictwend g das Ein¬ 
treten für mehr Dsrota?tic. gegen stealli- 

«“h^n MücMmiBbrauCh St. 

Iterbol drükjbam 


Die IrrrtraUv^uppe für die 
Enl$chädigüng der Opifer des 
Kalten Krieges 

...rutl zu flinv Kvndgehung und Dsmon- 
slnalion am ft Mal in E&aan aul. Ki.mdgn-- 
bürg LAndDEmtaifträliün gilt dem Geden¬ 
ken von Ftilll^ MlMer, der wpr 4L! Jahren 
Für seinEn Ciivsstz ^egen die Remilitari¬ 
sierung In Essen ^r^hgsÄfi wurde. Wer 
Ffehrl mit? Meldung Im Büro aer WN-GdA 
Gramen e,V„ Bungermcister-Deichnwin- 
Slr. 26. Telelcn 332&14 


Lidi-cc. ein böhmisches Dorf 

wuitIe vor 50 Jahren aui Befehl Rtnare 
dem Erdboden glaichigcrnAchi, riIe Män¬ 
ner Ersehe äsen, alle Frauen In daa KZ Ra- 
vanabrück aingssp^rrf, alle Kinder wur¬ 
den vernichtet, mjralnlgawLKiden„flinga- 
dautachr Das ist Faschrsrnuä in Rsönkul- 
lur. Dia Varantwöhkchsn stnd nudn nicht 
b^imH, das ist ERD-Juehz Darum 
kommt am 1. Mai 13&2 n&rh der DGB- 
Kundgebui^ uul dem Maikt etwa um 
rZ.45 Ltir zum UdiCB-Dcnkmal äin Wall. 


Veranstaltung 

zum 40. Jahrestag dar Erechie&ung das 
lungan Rilllip Müller, wril er gege;i die 
Rrniilitarislerung demonstrierte, w*d am 
Sonnlag, dan 9. Mai 1992. r\ Eisen ein 
GedErAmarsdh durchgelUhrt Wer fShrt 
mit? InteteSscntcn mckJef'i sich bitle bla 
iurn 30.4.92 sm Guro der UVM-BdA Bre¬ 
men e.V. und DFG-YK. 
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1 . Mai 1992 

Nach tfer DGB-Kiindgebung auf dam 
Marklplsiz gehen wir alte aum Wall.Dcut 
M um i 245 Uhr -eine OedertJthundpc- 
hwig zur Vernichtung d=& Dürfee LMice 
vcf 50 iSnhrs. Ee sprechen* Ein Vf rtnetei- 
des Sanals, eins Pbcrleteende-dee Mas¬ 
sakers, en'i Verräter der &olscti?ft dfer 
csm, ein Vertreter der Lfdics-lnftlBflhrai 
Bremen. 


(jefwrtsteip iffi tr-4prii 

03, April &.:urg GiMlipert 76 J^hrf 
10. April Albert Dräiswaki 67 Jahr? 
16. April Willy Hyndfcrtmäfk 65 Jahre 
26. April Albert Piowk 74 Jahre 
21. April Thea Drazewski 30 Jahre 
2S. April Bm Sctiae 77 Jahre 

30. April Will Meyar-eu^ ai Jahre 

RacM nerrlh-hen GlÜCfrrtLmach 
den Kameradinnen und Kameraden 

Der Lamd&wwsiand 


Am Montag, 

den 27. April, um 20,00 UhHrriren wir una 
wieder im Büro, Bürgermelster-Dech- 
marm-Sfr 26. Ai r rlcierKrda-^Vda& Krei¬ 
ls Bremen-Waat werten w* diesmal den 
Anne-Frank-Rim r-nsehen. 


Herzlichen Glückwunsch 

zur Vollen (Jung Deines 

65 . Lebensjahres dm 30 . AprH. 

Lieber Freund Johann Reiner?, 

1645. als Mann der ersten Stunde, wir 
Dein Bestreben, dte in 12 Jahren Faschle- 
mufl Liid Krieg gewachsene Einheit der 
Gewerkschafter und *Asfiedtr dar Ar- 
beiiertrsktion zu erhalten. Dein Appell mi 
dem Elnheitekcirnfoea, uerCtfanlllcfit Im 
JDer Aulhau" Seplemher 1845. land kein 
ßehöf Oie EinhEiLsgSwsrksdnertt nach 
dem Prinzip: Ein BMrleb - eine Gewerk¬ 
schaft—ein Tarif haL heute noch Bestand- 
Das danKen wn mich Drimtf jahrzehnte¬ 
langen Kassen Führung In der kjM Bre¬ 
men. Düne kukun;llefi ktereaaen haben 
rrü dem rKuhhlrten" sm Weihendes 
Denkmal Pein* Schräge In den Ver¬ 
sammlungen der Vertreter der IGM sind 
wertvoll. 

Leber Jpn, math weiter so. Heralchen 
Glüclrwunach 


Wichtige Mitteilungen: 

Unser Büro ist geöltnel' 

Dlenet&ga ven 1 5.06-19.00 Uhr 
Tr.g der L an dtska saferer 

Wttwöcha Mon 1500-1B.O6 Uhtf 

Dofinorctags viift IEjOÖ- 16.00 L r "ir 
Tag der Büro hasse 

Spenden und e@tragsbeksge Tür das Fi¬ 
nanzamt aul Anforderung 

Jeden FireitBg van 9,-00-12.00 Uhr kön¬ 
nen n^h Absprache mit den Kamera¬ 
dinnen und Karnerndcn andare-Ternwie 
«’reinhad werden. 

Jeräen Dtefiateg von 17.00-1B.Q0 Ulf 
tagt der GsschäHsJTjhrenda Vorstand 

Jflden 3. Dienaag vom 8.60-22 06 Uir 
daf Landes^onSland 


Alte Uhrfeder können mit beratender 
Stimme teiirehmen. 

Fif dnkiiansechljE: Am 15. eines je* 
den Monate. 

Wichte Mitteilungen und Artikel sind 
nach Atjspr^clic möglich. 

Ke Anschrift für alte Angelegenhei¬ 
ten 

Vereinigung der Verlern de? ttezi- 
regimes (WM) 

Bund dar An Ufa sühnen Bremen f.V. 
Bitegehnefefcar Delchmann Sir. 26 
2300 BREMEN 1 
Tel: G421/ aa 29 14 

De Sparkaaae m Bremen 

(PLZ 290 50i Q1K K1ü-Nr. 103 1813 

Altematfre Rundgänge-FahriBn. An¬ 
meldung auch unter Tel.: 61 12 Ei 


„Wer fürchte! sich vorm schwarzen Mann?" 

Fmchltl liü» dt* „schwarze" Mann (und Mine Frau} 

■rat dem SCHWARZEN Mann IFrauari. Kinds«)? 

.-:r scheint fast SO, wann daruiwr mdra eine Presea-Erklsriing lierausaegebei «wirü: 


CDU 

PRESSE-INFORMÄnON 


jui^ius 3C*a»f™" i-TbfÄ*iei]iiiB^ n -niiiiiifHii!iiaiirtM 


UberifuctbKbädttljctl Jiolwr AcrtcJ scbwifiaftlliapiwJier Asylbewerber ü» Bmrwsi 
. , . . , , Nauk der Zugaifi^abniL: über u-titerEchiißticc 

Azylbtv.'ütbii Lm lamiar 1692 benräpi 4er Anteil der ,^/fbe-Aej'htr auf 
afrikajibukäi L^ädcm Ul "Dremcn iür Zdt ■SIMS ^e^flDber auf 


Ryndfis ebene.' - ■ i 


Der , 5 chwuria J l^nn |und seine FtauI i^i Christ, sagt v - 
der SCHWARZE Mann häufig auch. 

Chrsi-Srin LxJef Ntehtehrtsl-Sain entseheidet weniger, eils dk? HauBarbe? 

Wann daa so ^1. karm realgestelt werden: 

der ^schwane“ Manrn In Br^cn t= 1 weiter .hinten dem Mond", 

ela dar wreiFte Main^ in SCHWARZ-Afrka 

» ■ ■ Zunahme dei Kokainhandcls lr Bremen nishi au^örtitasicn 

4 w ™k Veriauriiarengcn fer Püiißt ^ftst in ifhlcajuseJiHi HSitden^ \%t, 

. . „.lest in alrikanisohef Hand ,a . . . 

... „fest ln hündischer Hand"... wie as geredc c^Bt. 

Wq würden dis schublaDEN-DENKER ateunen, wcTin im ZUeammenhang mit 
Drogen „waißg Hände" nachgewesen werden? 

Aber das wite ja nicM n^hgewieaen, n Daulscha lun snetwaa mehr .. e a r t*n E 

wag pn^ht irt, kämt noch (an das Tageslicht) kommen. 

Bffivgard. 


WN-BdA Sreman e.V 
Der Vöratend 


-5 - 


VISlCIP Willy HLndcrlmark 















DER BREMER 
ANTIFASCHIST 



Landesverband der VVN/Bund der Antifaschisten Bremen e.V, 


Ifl.u \.IVu? 
Pjj i 
t'tJl 

MJjfJ f-uji 


pH 1 * 


i"i r 


Willy wird 

jri .-ip; nUii g/d?. «i 


Jv-i.VL'l i 

MlJJ jp 
^vjihrrJdnv 
. LrV a ri'Ji vI'J.'i'i.i i l'eij il; 
^L-J.iJk;-: -i u 

’fJj.UrW 

r-^:' iruji ■ i lI 1 Krrj ij 

I I. VI.'I I >.i I li'u f 

Mrnurjj 

V l ii jjftf 



iiPii 


)^ka> 

Phi r h>~J 

ru** tw.i 

MJW.* j^iJii- 

_iH? r j j'in 

_ J 1 If : r^-Sh 

rp r-i i 


,^ftiar ijj w iJkr^^KiuÄfi 

Uu^rnu - 

’J JlflOUL 1 J ^. IJliht^l^i 1 - 
Pc^hü!WI^.Urcjrl lnjh.i 1 'i i. r'p.li'iLijjL; 
fJjtll Jl i'f i'l"iu -i'i, i 

rri.-J.Mi -Jv.f.N 

\ V-ViüJ.l 

I ^ - I^I^L JJlI’lT 
^IJfcVlli^lML-jJ^-l 

I r Ji lJi JJ ■( IN J\ i K V \ M.I h, Irl 

PlJI IlJi ’-.’i 4,-ji. Jh. rr.il LiJc Tly - Jl IJ 
■ Hiu .hLnfmidhljilrrp.- 


85 



j 






Dem Lieben Willy Bundert- 
tnni-N zum 85ten Geburtstag, 
Das Leben ist ein Kämpfen, 
Verzag* nLe hL r dünn ^Elrs 
gehl vorüber, 

Das größte LeEd und au oh. 
die grHßtft Lust- 
Und will ]etzt Traurigkeit 
Dnin Hers beschweren. 

So zieht auch Freunde wledet- 
durch die Brust. 

Du weißt es wohl* das Leben 
ist ein Kümpfen, 
doch ist der Kampf nicht 
auch da* Löben wert? 

Vier freudig nur saln Tag¬ 
werk bezwingt. 

Dem Ist der Bieg im Lebens¬ 
kampf beschwert. 

Mer müde sich dem Schick¬ 
sal unterordnet, 

^öh snhlägts SU Hoden, hart 
erbarmungslos. 

Hur wer die Stirn hat, lacht 
ihm zu trotzen. 

Dem f£llt das Glück doch 
endlich In den Schoß! 

Diese Eeüen schrieb Dir 
Hat-]-Hfc{U2 Bohm 


?.%tm A5, Gsburtsteg vcin 
MiLly FEiInderItnatk 
Willy Hundertmal k ist dort, 
wr* wir Uh£ - wenn auch 
von unterschiedlichen 
"Betätig ungsfsldern fltis — 
trafen oder gegen Über¬ 
stunden, immer für die 
sozial Schwachen und für 
Palais Gerechtigkeit 
■^ingetreten. Bel meinem 
unermüdlichen arbeiten für 
die Verfolgten des Hazl- 
reglm^s wirkt *r stets 
durch Reinen persönlichen 
Einsatz beispielhaft und 
glaubwürdig. Menn wir uns 
an Gedenk- und WAhnsläten-n 
tt*r*n F haßt auch dort 
nicht, wo vom Standpunkt 
seiner Arbeit aus 'Titer"" In 
Emgr kmnniF-n könnten- Von; 
unserem ersten Treffen an 
hatte ich dss Gefühl, einem 
Hanne zu begegnen, der 
sich nach dem Grundsatz 
iichteti "Vergeben heißt 
nicht vergessen", 

Herzlichen Glückwunsch zum 

B3, 

Dr, w, Franke 


Bin (Imntbchrlicher 
■ Willy Elundertniark zum RJ>, 
Gebu rtstag 

Der freundlichen Aufforde¬ 
rung der B*da.kEion F meine 
erste Begegnung mit Willy 
Hunderlmark zu schildern, 
kahh Inh m.ir unzifreichend 
nachkommen. Ich kenne ihn, 
seitdem ich vor vielen Jah¬ 
ren nach Bremen. gekommen 
bin, aber da Willy Ffunderl- 
m^rft ei mg politische 

Institution unserer Stadt ist 
und zu Bremen gehört wie 
BUrger^haft und Senat, 
erinnere Ich den konkreten 
Anlaut des Kennen Lernens 
nicht tfirhl-. Es mng brl oi- 
ner der vom Landesjugend- 
ring organisierten Antifa¬ 
schistischen Stadtrundfahr¬ 
ten Ende rtec einziger 
Jahre gewesen sein, vlel- 
lOlnhfc bei *|p*r Vp-ran- 

staitung im Gewerkschafta- 
hAUft ndr-r hei rin er Frie¬ 
densdemonstration. Seitdem 
arbeiten wir politisch und 
h*l d^-r fir-.^rhi^ht rrnnfnrbH- 
tung zusammen, Und da ist 
sein 85 - Geburtstag aIn 
ftnhöner Anlaß F Ihm Dank sil 
sagen. Sein Anteil an der 
Erforschung und Vermitt¬ 
lung der Geschichte von 
Verfolgung und Widerstand 
und der Geschiente der 
Arbeiterbewegung in Bremen 
in den Letzten 20 Jahren Ist 
gar nEcht hoch genug etnzu- 
rschfit.so n. Ob bei Aufstellun¬ 
gen - wie der ersten von 
Ihm mLtinLMierten zum anti¬ 
faschistischen Widerstand in 
Bremen im JAhre 1578 und 
den zahlreichen foigenden 
zur Geschichte der Arbei¬ 
terbewegung - und Publike- 
tionen. oh bei unzähligen 
Vortrügen in Schulen* bei 
Ge werkschafts versammln ngen 

Und in der UhlNfJIlUt, Oh 
bei Rundfunk Sendungen und 
in ZeLtzeugenrelhen der 
Volkshochschule, ob bei sei¬ 
ner Mlhni-helfc' Im rt Arbeits¬ 
kreis Biremer Arbeitervets- 
r 7 inen" oder heL seinen 
populären antifaschistischen 
■Sl.adtrundgflngen - sein 
Engagement und Reine 
Unermüdlichkeit 


haben viel bewirkt, gerade 
bei der Vermittlung hlstori- 
*pchen Bewußtseins nach¬ 
wachsende Generationen. 
Dabei ist seine Tätigkeit 
kein* blofks rUckwärts- 
gewandte TradEtionapflege. 
Die Verknüpfung mit den 
heutigen und zukünftigen 
gesellschaftlichen Problemen, 
seine sktEu# Teilnahme an 
den politlachen Kämpfen der 
Gegenwart macht «die Wir¬ 
kung ous t die von diesem 
für sein Alter unglaublich 
agilen Hann ausgeht- Seine 
Bub* äls Meter dar WH und 
sein« Tätigkeit in der EIRV, 
Im Wi*dergMtiTvaohungs- 
ausschun und in der DKP 
können andere besser 
beschreiben. Dia bloße 
Aufzählung dieser 
Tätigkeitsfelder - es (sind 
wrjhl noch nicht alle - zeigt 
schon die Energie unseres 
Jubilars, die sich viele Jün¬ 
gere wünschen mögen. Tlefl 
ihm für dieses Engagement 
vor ."einigen Jahrpn auf Vor¬ 
schlag des Senats Als wohl 
einzigem Kommunisten In der 
Bttndeftepüblik das Bundes¬ 
verdienstkreuz verliehen 
worden ist, sagt einiges 
Über seine Bedeutung, wie 
über die Eustunde In unse¬ 
rem Lande. Kämpferisch und 
ein Hitzkopf - allerdings ein 
freundlicher -, hartnäckig 
und prinzipienfest- ist er 
geblieben. Daß es bol soviel 
Engagiertheit und Meinungs 
stärke auch Differenzen und 
Auseinandersetzungen gibt, 
Ist selbst yperRtSndiieh. me 
politischen Entwickln nqen 
der letzten Jahre haben 
allerdings manchen Streit 
gemildert. Ich werde die 
Sitzung des Veteranen- 
kreise* vor z^nt Jahren 
nicht vergessen, wo Willy in 
einer hitzigen Debatte über 
dEö Geschichte der Arbeiter¬ 
bewegung zum ersten Mat 
auch über Reine 
Maßregelungen durch die 
KPD zu Anfang der 15?0er 
Jahr* und zu gab, 

daß er auch unter dem 
Slatlnismus gelitten hat- 



1 >er ehemalige SPD-SenRtor 
fllbsrü Möller stand auf und 
qah Ihm dEe Hand mit den 
Werten H Wl11 y, darsur habe 
fnh mir vierzig Jahre 99 - 
wartet" r Milty hundertmftrV; 
ist mehr Ala Pin Eeltzeuge 
und ein leh*hdlg'es P ei spiel 
^ines mutigen und engagier¬ 
en Lehens, Fr Ist für die 
demokrAt leche B^t^pgimg 
und für die GesnhlcMs- 
Vermittlung Sn iinsm-er Ptsdl 
unentbehrlich. Und a=n w 11 n- 
l^h jhm und uns,, daß 
er noch virI* Jahre 7 usam - 
m ra n mit seiner *h*nnn ?Vtl- 
v*n und rngagi^Tten Frau 
f-OiHq sdn kann. 

I^IHrCJcrd Hof sehen 


Jrs Jahr, in dam leb Willy 
hundert mark zum ersten Mal 
begegnet bin, weiß Ich nicht, 
mehr genau, eher Ich fleh* 
Ihn mv;h Immer vor mir, mir 
^eTner Lebhaftigkeit uh-ri 
seinem Hunncr, amlnem 
Charme, den er fti>-h ?urh 
durch da* ernsthaft* Thmn^ 
’ÄntEfaPchLBtiPcher Stadt- 
rund-g^ng" nicht nehmen 
ließ. Ft führte mich und 
mein* (da*n?l&| 9.Klasse 
durch die Stadt Und 
erzählte B» beeindruckend, 
daß die Kinder unbedingt 
noch mit Fhm In einem Cafe 
zusammeneltzen und 
reden wollten. W^nn Immer 
Ich ppKter fl*lne Ffllfe 
brauchten sSe kam spobhau 
und uti komplizier*, Fr 
gehört für m|rh ZU den 
Menseben. ohne dl* loh - 
1^5D In einer zm der 
Heuchelei Und Lüge geboren* 
wap die faschistisch* 
Vergangen heit Rn ging- nicht 
die Chance bekommen hätte, 
ml^h der Wahrheit über die 
Vergangenheit anders *ls 
Ether Dokum*nPa zu tiHh^r-n- 
Habel hätte ich sicher nicht 
no viel erfahren h vor allem 
auch g^SUhlK, wie in GesprA- 
rhen, Zn Befnem Geburtstag 
dte besten Wünache - und 
Iran ke I 

Barbara Johr 


Ein glaubwürdiger XelT.zrag« 
Wnnn Ich Willy lfundertm^rk 
das prSte Mal begegnet bin, 
w*IR Ich nl^ht mehr. Viel¬ 
leicht war ps bei einem PIaI- 
UiflTug oder In einer pn-Lltl- 
^rrhisn Diskussion. wo tr 
auf Stand und St*1 hing nnhm F 
elri^ Äußerung lf>bte, die 
find#r4 kritisierte und 
Meinungen vortrug aus 
zu wollen völlig 1 
elg-pnständigen Flink 
rlehtung*n_ IPhnufdrlnqEInh, 
nhpr sicher zielstrebig hnt 
*r dnnn nlne persönlich- - 
Ge sprach In auf gebaut, 
knm r-T hin und wEfid*r Ing 
rarlemenlsgAhp'i^id’n» hat *r 
um menschliches rr-fcändnis 

und solidarische Hilf*, 
natürlich s+nts für andere, 
die in der Kl*min™ s^ßen, Ein 
Gespräch ohne Politik, dne 
Ist bei Willy FlundarfTTtarH 
kaum denkbar, nefllr haP. *r 
Hn*n f n ^ten Fft^ndrirt. mit 
od^r n-hn* FartrFverhnt und 
auch n«'h dem Wegfall ri^r 
alt-*ri Org-inln?il-|f*nK- 
blndnnden. ftng*h*hm w-ir 
es vn-n Anfang an. daft *r 
nV- pRrteLchln*slsch 
g^prmrhen hat. Gelegentlich 
kam *r mir seg^r wie der 
ßoldat Rrhi?*jk ^or h H n nn 
Ruch er rciMthürokreH^ohe 
prarb - regel un ge n ha r 
)*d*r flca-lfstlk empfand, 

Aiifih VJFlly Pfn ndertrtark 

wußte f:Fi-h HfiI v|r.|j^n 

rroreptAn und 
perffFnllch zu *ngagl*r*n. 
Seln rt Btumm* mon-5frnt.fnn 
in der FX-HJuffc anf^flfli-h der 
1. Kü rg^r ^c h a (fsslt.zn n g 1 n^T 
ver dem üaub der pürgrtr- 
s^-h^ft h^b* 1^-b ln bP n lh"n- 
der Frlnnerung. Er w^Ltle 
damit, dl* n^fahr^u d** 

P A rFktfic'sftigernL^mua verdeut¬ 
lichen. Wr-rm 4=-r f[Er Refrm 
fth*rzaug!ing -auf dl^ fihfAne 
ging, schien Ihm dies nicht 
nur Pflicht.,, het-rltnfce r* Ihm 
sichtlich auch Lust. Pl* 

Freude rtt> Leben, die ihn 
jung hlelben lieft, dl* nAnk- 
harkelt fülr J^doh w*it.orou 
Tag. die lat sfcher ent¬ 
standen, w*ll *^r rll^ Jahr^ 

dßft Fa^chlsmu^ fiberlobt h^t 


und weil Ihm die Nnzts das 
Rückgrat nicht brechen 
kunnt.en. Reit jener Zelt. Ist 
er zum Pleu-r^henkenner 
geworden, mit erstaunlich 
giM ent wickelten p-^d^gn- 
gischen imd psychologischen 
Fähigkeiten- FTfcr Willy 
Hundert mark Ist dl* persön 
liehe GlR:ubHll3-dPgksH rum 
P-faß aller Dinge gowrurden. 
n?s Tnachh Ihn zu eln^m 
*tn nt zu nehmen den Gesprarh- 
spa«rtn*r p vrnt allem au^h zu 
pinem wichtigen Zeltesugen 
für Junge Menndheh. fflr dl« 
das van Ihm Durchlebt* 
längst zu einem TafP d*nr Ge ■ 
aohf-eht^ geworden ist. 

Pr- Dieter Flink 
Präsident der Diemlfmh^n 
FH] rgn rnchRbf t 


Ober Jahre kenne 1-h 
den GenoRsen tfflly. irnnn 
gsnaij [ch ihn konnehl*mtn B 
vermag Ich hRtit" nlch-t mehr 
tu sR^en_ Tn nr*man int 
^Hl y w^ll Hbsr den HahMr^ 

- d^r'Partei rlnroh a*1n* pnH- 
tlkche Tätigkeit h^karmt. 
Trol* freineft hohen Alt*i e 
betätigt, er tl-^h aktiv am 
poHtlsohan Kampf. Ich 
erinnere mich WllPy 
besond^rp auch ßn dPe Z*Ft 
dej- fünfziger Jahr^_ f?o|ne 
TiHa uhd lr»b ^rbeiteton im 
De m&h ratl ar^ti an Ftatje nbun d 
Dei]tichLands. Fa Imponiert^ 
mtr, daß Willy Tilla b*l Ihrer 
poPItischen Arbeit voll* Un¬ 
terstützung gab. waa damals 
nicht Immer selbstverständ¬ 
lich war. Willy und Tilfa ge¬ 
hören zu jenen kommunIstl- 
pohen Familien^ Ln d*n*n 
beide FArtoer getrtein^m für 
eine bessere tfolt kämpfon_ 
Auch heute al^ht rttan «F* 
Immer gemeinsam bol Aktio¬ 
nen und Veranet^Ltung*n., 

Ich wrLnsch* he Heu noch 
vlole ftchüne Jahre und Ge¬ 
sundheit- 

iTerzücha Glück wü nsche von 

Margot Fonetika. 


Gefragt, ich Tum er- 

KtjE.n Hai mit "Willy Hundert- 
m^rk autämtneng-ö&toßen bin 
wahrtftt-n wie Im über« 
tragaoah Sinne], muß Ich 
passen! EuvIfI* Jahre sind 
seit d^r ersten Begegnung 

verflossen. JlrtCh Im mir: r 

behalte ich in Erinnerung. 

wir vf>n Anfang an in 
den B^mUhungen um r?tne 
gerechte Würdigung der 
Widerstandskämpfer- und 
pqnmpfrrSnnen gegen die 
Nazi-Diktatur und ihren 
Einsatz für ein ftldlich?H 
Zusammenl-ebay rler Völker 
zusam me ng ftp I a n den hoh^n- 
Eugleich blieben uns iMiden 
ptreltige Auseinander- 
nnhsiingpin Db*r die Kon- 
: pT Ion eLnA -1 mAh^nhrn- 
^rürdl gen staatlichen und 
geseHBchaftllchen Systems 
nach dnr Nieds rringung der 
braunan llen-scrhaft nl^ht 
ersparfc-WaB heißt erspart? 
Gelegentlich haben wir 
diesen Streit auch p ge- 
noßn?n"1 Seine Ideale haben 
mit dem Niedergang der SU 
und der DDP einen gp*i?l- 
tlgen Knacks erfahren- So 
snhr 1 b h in der Sache von 
der von mir rtmtenen 

Position überzeugt war und 
hin. *o J?chr vprsteh^ Ich 
dl^ Gefühl* d^ter, deren 
L*h*nstr*U!Tt ein-'" solche 
ErsrthÜttartlfiy erfahren 
.Ußt*, und die eiLrh am 
Ausgang eines engagierten 
Lebens, In dessen Verlaut 
sie nii» der Idee willen viele 
Verfolgungen nnd Belastun¬ 
gen euf sich genommen 
liAh^n, die Fr^ge narh dem 
"Warutrr steilen mrissrn-Tch 
wünsche WULy HUhdertmark 
jedenfalls zu seinem 
AS- Geburtstag alles Gut* 
verbunden mit einem Dank 
für all das, was er für dEe 
HS-Üpfnr gptrin hat. 

Hit freundlichem Gruß 
Hans Koschnlck 


‘Zum erntpn Mal zusammen“ 
getroffen hin ich mit Willy 
fTundertraark End** der sieb¬ 
ziger Jahr^. Damals begann 
die "Md iee-l nit.iflfiti'e mit 
Ihrer Arbeit - und Willy 
prägte eie. Ge neu erlnnerA 
Ich mich an meinen ersten 
Besuch In der T-^SP und 
de bei nrr ^Eri' ,, n Ah^nd-; früh- 
sommerlich*?? Wetter lud Ln 
einen Prager RJorgarten ein. 
De erhEMt Ich v^n Willy die 
ernte PrJvatunleFtkhis¬ 
st unde in flachen Politik. 
Thema Fresse. Um Beisein 
n Spiegel" und "TAE H wurden 
mit die Augen für kritisches 
T^Wn gr-nffnr-t. Hft ijiup 
san-en der heutige Poktor 
der Bremer Universität, 
Jürgen Umm, wohl auch 
5^h?lge Schriftführer der 
Bremischen Evangelischen 
Kirche, Dr_ Ernst Uhl. 
Vermutlich heb^n auch di^se 
hHH^n Herren Kluges 

gesagt, Pibi-r irr. Gedächtnis 

Ist mir -gebllahcn, was Willy 
vertrug. 

Ingeborg Iramer 


Willy Hunri^rtmnrk hah*' ich 
vor mehr als zehn Jahren ln 

UnSrrpr Ghtjp rk^ch aft 

Kendel. Banken und 
Vs rßieher u nge n kennen- 
g^lernt. Obwohl Willy bereits 
damals nicht mehr alp 
Arlbeltnehrn*r tätig war . 
hatte er pich keinesfalls zur 
Kühe gesetzt oder pich gar 
auf pein Altenteil zurück- 
gezogen* Tn Gegenteil: Im 
Lairfe seiner Peni-enjahr* 
Fcheint *r a rrgeslch ta Kölner 
nicht endenden Aktivitäten 
immer weniger 'Seit zu 
haben. Und nach meiner 
Meinung wird das bei ihm 
mich nlrht sn schnell 
aufhfiren , sEeh vor allem 
hol der WN und ln unsrer 
Gewerkschaft HPV für eine 
bessere und gerechter* Welt 
einzusetzen. Und das ist 
auch gut soi Er Ist immer 
da, wenn man sein 3 HUfe 
Ond meinen Rat braucht - 

?C| *S ln Her fi^werksohftft 

als Streikhelf^r zur 
Unterstützung B*ln*r 
Kgl legi h neu und Kollegen 


odar als Gruppen begleite r 
bei einem entlf^^c-hlBtischen 
Stadtrundgang. Und ln der 
Gewerkachaffmnrh-"lt hat *r 
auch - gotteeJdftnKE - k^ine 
Kühe gegeben. S-n Iftt ii.fi- 
seinem Engagement zu ver¬ 
dank cn h daß die Gruppe der 
Rentner in uti ftcr^r Ge werk- 
Bchaft mit Sltr und St.lmmn 
Auf Dele-giertenv^rsamm 
lungen veftreMh l*t, um 
sinh dort mit Ihren Probl^- 
mm fnohdr zu v^rschaffen- 
Als Vnr*il.J^ndOf Sp-nloren 
rSRt er dah^l d'ns Zwl-srhen- 
men^ihlinhr nie 2M kurz 
kommen, w|a Hie vpn Ihm 
ergan taierten beliebten Feste 
Immer aufs Neue beweisen. 
Jncilirlarlt.öl. h^Lfit. fr>r Ihn 
nE^ht nur pnltlisrh? F son¬ 
dern auch menschliche 
Solidarität. Und das RU er 
sirheEnt. fhr Ihn stehenzu- 
hl^lbBn. De^hAlh zum Schluß 
eine kleine und vielleicht 
auch typtpehe Gesehlehte b 
dlp ich mein Leben tang 

nlchf vepgeüSRn ^igrde. 

Fin^s Tagofl kRm Willy In 
mein Büro re Inge schneit und 
berichtete mir von eln*r 
Sitzung der WH in Frank¬ 
furt. Fr hrfcingt*'- sinh bpi 
mir bitter darüber, Hafl Hie 
Jungen Leute vr>n heut^ 
auch imm*r vrrg^flljoher 
weifden. h?t.ts ^in Kame¬ 
rad Her WH auf dem Frank¬ 
furter Bahnhof schlichtwAg 
meinen Kcflnt F+RhengalFSsnn 
und ist ohne Lhn 
weg gefahren. Als Ich Hin 
dann nach dem Alter dieses 
ver- ge Glichen Kameraden 
gefragt habe h sagte er mir, 
daß dieBer "junge ßpunt 1 
a rst 67 Jahre alt sai. Ich 
wünHche mlr b dan wir 
Gewerkschafter mit Willy 
monh vEslö .T?hr4 dl.FkiitliTrj'n 
kennen. Vor allem wünsche 
Jnh mir nbnr fTIr Php und 
seine nicht minder aktiven 
Frau Ottilie vEel G^pundhelt- 
Lieber WUlyB alles Gut^ anm 
B!5. Geburtstag wünscht. Dir 
DePn mm JQrgcti Krtlg^r - 
Vorsitzender.- Gcw^rknrhnft 
HBV Bremen. 


1 


Willy Hundortrtifttk erinnere 
ich gern, hoiondor* gern, 
^OSI er noch Unter uns lebti 
Niehl, daß Ich Ihn Kennen 
gelernt hätte, als Ich 
h Ltg Lied der sogenannten 
Pari emen ta rLscbc n 
Konti: üJI keni mi^sion war, 
nein, da lernt man kJ ne 
JiiiJl^rr^t zugeknöpfte Behörde 
kennen. Tcntzrieiji Willy naro 
nicht Willy, wenn er nicht 
auch bei denen Eindruck 
hlhterlasscn hätte-, - Wann 
leb Ihn genau kenn enge Lernt 
habe?, Ith w^in es nicht, 
VlftUftlcht, ill Or mit Wim 
Meyer -fluer gomoihsnm Jm 
gestreuten Aftiug der K2- 
Häftllnge demonstrierte,, rwter 
damals dis Klaus Wedemeier 
während eines 
WlnterwahJkaripfeE den 
brldcn Alten einen Stapel 
DKP- ScStungen abkaufte, als 
die Kälte unzumutbar wurde, 
Es gab auch einn S^nne.dle 
zeigt wie jung der aLte WILly 
geblieben lat, Damals.als die 
Gedenktafel beim KZ-MilUer 
elngeweiht wurde, gab es 
erstmals Lautstarke 
ÄuseLnUhdErsetzungen zwi¬ 
schen Genossen der WH 
und der Gruppe 
ArbeiterpoHUk- Damals wußte 
Willy genau .wer den 
richtigen Sozialismus hätte... 
Ich bin dem allen Kämpen 
atif vielerlei Art verbunden. 
Und weil ich ihn besondere 
schStzB.habe Ich ihn 
während meiner Seit als 
ArbellEsenator Ln dan 
E n+-sn h eidu ng sg reml u m 
berufendes faremische Halfen 
für vergessene Opfer des 
NS- Regimes vergeben hat. 

85 Jahre Willy Hundertmarki 
Herzlich* Glückwünsche, 
herzlichen Dank für Stand- 
hattLgkcit und 
Eigenwillig keit, lieber Willy, 
und bleib noch ein bißthfth. 
Ich hoffe, der Text kommt 
noch rechtzeitig. Mit 
freundlichen Grüßen Kon rar! 
Kühlck 


Lieber WLUy, 

zunächst herzlichen Glück¬ 
wunsch zu Deinem fi5. und 
die besten Wünsche für TilLa 
und Dich ln diesen bewegten 
Seiten. Oft werde Ich außer- 
halb Bremens gefragt: "Wa? 
macht denn Willy llundert- 
mark und die VVN? H und ich 
antworte: r, £olinng^ Willy und 
TilLa und die aiten Kamera¬ 
den noch KünFicrUp werden 
Sie aktive fiiifklSrumj:;fl.T brih 
betreiben, obwohl es ihnen 
bestimme auch nicht leichter 
geworden ist."Jedenfalls äiet 
sich die VUN-Bdfl Jn Bxemoti 
nicht zuletzt durch Tills 
und Willy einen guten Ruf 
erworben. Ob mir die erste 
Begegnung mit Dir noch 
erinnerlich Ist? Nein, das 
kann ich nicht gerade 
sagen. Es enun aber Anfang 
I960 gewesen sein, rin wir 
damals Im Bürgerhaus die 
antifaschistische Arbeit 
begannen und auch mit der 
WH Kontakt auf nahmen. Du 
weißt sLthfcr noch, cknB unser 
Jakob Plärr xind Robert 
Wlltxek ^chr wichtig für uns 
waren. SeLt dieser Si*11 ist 
Willy Bunde rtmark immer 
tsirir? grnßfl Hilfe für unsere 
Arbeit ge weset:. nLr Stedt- 
rundf ährten, die Gedenk- 
mÄrsche nach Sandbostel, 
frJeucngnmme und viele an- 
detr- Veranstaltungen sind 
Dir mit zu verdanken. 

Hobo Tllln, lieber Willy, 
ich wünsche Euch vnr nll^m 
weiterhin Gesundheit und 
Freude am Leben, damit Ihr 
Euch weiterhin h eJnttih$oht n 
und uns Jüngeren zeigt, doß 
beides zusammen geht. 
Herzliche Grüße Gerd Hey er 
Leltor dns Bürgerhauses 
Vegesack 


Nachdem Ich ihn schon Lange 
vorher imm^r mal vißdsr 
gesehen hatte, habe Ich 
Willy llundertmark anläßlich 
der Gründung der Vereini¬ 
gung H Breme rinnen und 
Bremer gegr^n Neofaschis¬ 
mus" persönlich kennen- 
gelernt. 


Tch war beeindruckt von 
meiner mutigen, freundlichen 
Art, mit der er nachdrück¬ 
lich zu überzeugen ver¬ 
steht, Die vor allem aber 
deswegen, weil man sofort 
merkti Hier steht ein ehr- 
Libhetp Von seiner Lebens- 
erfahrung und Lcbcns- 
elnsCeDung geprägter Mann, 
der darauf vertraut, auf der 
richtigen Seite zu stehen.E e 
ist schön, solchen Menschen 
irti TjObOn 2u begegnen. 
Hfirjlbhc G rü ite 
Eteno-Joachim Naydowski 


"Miihdeft-Mark, was Ist das 
schonr 

Na ja. was Ist des schon! 
Hundert-Mark! Tm Februar 
meldete das Statistische 
Bundesamt die Inflationärste 
sei 4,3 4 h Tendenz steigend. 
So geht das nun schon seit 
■7*hrsn! Als wir I^4B mit der 
Deutschen Mark (DM) began¬ 
nen. da war mit dem J.i^nh 
Huf fei. der da auf dem II lin¬ 
der ter abgebildet war, nach 
was an zu fangen. Aber heute 
■ r-1 Lieber Hllly, entschul¬ 
dige hitte mcEncn dummen 
Flachs, den Ich mir erlaubte- 
- Unvergeßlich. Dein 
Geburtstag, der ie. Anrils 
am g Leichen T#g* hatte 
meine Langst verstorbene 
Hutter ihren Goburtstegl Mit 
dem iß, April 1907 bist du 
genau vierzehn Tage nEter 
als ich. Längst habe Ich 
mich daran gewöhnt, von Dir 
aus ge Lacht zu vrcrcteni "Nie 
wirst Du mich einholen r 
Nichts wird sich ändern. 
Feier man schön Deinen 
11 F ün lu ndach tzigste n=S". BJ s 
auf diese lausigen zwei 
Wachen sind wir gleichaltrig. 
Laß mich an die Selten 
erinnern, als wir noch jung 
und nicht zu h.ilten r/nren h 
als mit uns noch etwas 
ap^uf^ngen war, wie 
seinerzeit mit eEnem 
hundtrtmtfkfrctielnr-.Nun ist 
der Bunderter alt und ver¬ 
knittert- Er ging durch zu 
viele Hände. Vcn manchen 
Zeitgenossen leichtfertig t.am 
Fenster hlnausgeworfen. 


von anderen ängstlich als 
letzte Reserve gahlltnt h und; 
vön manoher armen T-futt^r 
ausgegetinn, irm Brat für di* 
darbende Familie tm häu¬ 
fen- Gfrrti^ln snm gingen wir 
ft Iten, Janganm verwitternd* 
durch die schlimmen! Z^ltenr 
Fri]ItSr^rh trennten sich 
unsere Ylnge. [Ich konnte 
mit Hilfe meEner Gewerk¬ 
schaft l\f*n sehen helfen, die 
sich allein nicht helfen 
fcnnntign,^ Was auch immer 
geschehen Mr-t - in der 
Gewerkschaft beg^gnrtnn 
wir vns und traten gemein¬ 
sam für die EINHEIT der 
Organisation ein. Auf Hh** 
glaube icrh rui^b berufen zu 
kennen i Wir haheh stets die 
"rgEnseitlge Achtung 
füreinander bewahrt: Inh 
spreche diesen Ent* mEt 
gmker Genugtuung aus. 

Bank schulden wir nnserAn 
Fra neu,, DM Deiner Tilla H die 
Dir zur Seite si^Ht, mochte 
Ruch der tflnd auch noch srj 
hart Int; Gedcht blasen ...1 
Aus den Erfahrungen der 
Vergangenheit - dr*h 
Erkenntnissen der Gegen- 
wart - die Entschuldungen 
der Zukunft treffeni 
Johann Reiner*, Bremen 

Grufl auch, ihr Alten! 

Tupfer und stet 
habt ihr d^r Fahne 
’ie Treue gehalten, 
die herrh EU Häuptern 
des Volkes weht, 
hilher als ruhmbedeckte 
Melden,. 

deren Samen die Lieder 
melden« 

Ist euer Ruhm. 

In dunkEen Zeiten 
ging euer Streiten 
um Freiheit, Recht 
und Menschentum, 
und WAS Wir Jungen 
nrltdcm errungen, 

&r, Ist. dln Frucht 
aus eurer Saat. 

Wir wissen's und wallen 
den Dank *Uth zollen 
durch neue Tat! 


Es gibt sicherlich viele: 
viela FtfiHcn und Männer, 
die aus den Ln d^r flS-Selt 
gr-mnrrhl^n Erfahrungen 
ui*hr Lehren gezogen 1 haben 
?tls die große Meng^ der 
Hensch#n in unserem Land. 
Oftmals eher TTTPrkt m^n von 
di esen vielen nur ffthr v-rc- 
hilg. Vnn daher sind e.s bnl 
Licht betrachtet auch nur 
wenig* Tfnn^rrhon, die sich 
mit ganzem FE*rz*n - m.ip 
dem Bewußtsein der Verant¬ 
wortung auch für die 
nachfolgenden Generot[onen 
- der 3 nti fasch LsT.I seihen 
A i b* It. vv mr. h rieben hab^ n_ 
Willy Hundert mark. dn r nm 
3 6. April 1 *1*2 m Jahr* alt 
wlrd 4 gehört zu diesen 
wenigen, die mit stäudig-P r 
ftkrlbfce. mit Flclfl und 
scheinbar nimmerrniirlr'rn Ein¬ 
sts den Kampf g*g*h neue 
rechtsradikale Tendem-ien, 
drn Krumpf gegen Peobts- 
eztrem I sm u^ und Fremden- 
felndlichkeit: ChbF-F-n-Aln Inh 
p^r^dnlEch Willy Hundert 

mark v^r f-tt-rn drr-i .lehren 
das erst^ Eist b^g^gn-il-in, 
habe Ich d*n spontanen 
Find ruck gewon ne n. hier 
at*ht ein Kollege vor Dir, 
der trotz sdp-iu ip -s dr-rh recht 
hohen Alters wohl r>li-ht 
müde werden wird, d*h 
Kampf ln der von Ihm für 
rieh Hg bnfijmrtenpn ftrt bis 
ZU seinem Lfthrnmrvir 

woiterzuführen. Willy Mun¬ 
dart mork F*u In Rrem^-n 
bekannt und Willy Hund^rt- 
mark kennt viel** Menschen 
ln. Bremen. Es ist wohl keine 
Übertreibung« wenn t^h 
r;age, daA nr derjenige Ist, 
den die meisten sehr direkt 
imrt snhr persönlich mit der 
VVN- dem Bund der Anti- 
fasch Iri^n verbind*in. Ich 
wünsche allen Antlfa.sohEst.nu 

Und innb^nondrrc Willy 
Hundertmark, dnfl ihm seine 
persönliche Lebens- und 
Schaffenskraft weiterhin 
erhalten bleibt. 

Utegfrl^d Schmidt 
VorÄiLxr-ndr^r DGB-Kreis Bre¬ 
men 


An die erste Begegnung mit 
Willy Hundertmark ^rinn^re 
ich mich ncch so gut wFp- 
h^ute, wenn loh auch nicht 
mehr gsnau welA, ob *s im 
November wsr oder wann 
Senat. Ea muß so um J?!LS 
gewesen r,?ln, denn 1957 
kehrte Ich aus Israel nach 
Deutschland zu türk- Ich 
erlebte VJHly Hundert mark 
wAhrnnd vißer Feierstunde 
auf d>m O'jt.erhclzer 
Friedhof. Fe war d^r 
Bcdn*r. Und von seiner 
Rede wzir Ich sc 
beeindruckt, cleß Ich 
*7pr>ntr-in nach der Fel*n nnF 
Ihn senging und Ihn nm eine 
Abr--hrEft der Red^ bat. 
kamen wir lh* Gespräch und 
Ich war tief beoln druckt, in 
Willy FEundert.mark einen 
Deutschen k^nuCnznlernfn, 
der das gleiche SehJok^^] 
wie Ich als Jurte von den 
N-isis erlitten hatte. fVi^, 
was *r drtm^Ls Im Konzen¬ 
trationslager ^rE^hl hntle, 
^r>nht'e er ebensowenig 
verg*S5ftn, wie irh dnrr m*ln 
L^'hen lang Itcnol^, hnl 
nns beide geprägt. Oar^u* 
zogen wir beide den Schluß* 
Sowfl^ darf nie wieder 
pasflteren. TV^halb ver¬ 
sprachen wir uns- noch nuf 
dem Friedhof In dLe FKnd, 
Kontakt zu bleiben und 
zusammennrhrlF-cn zu wollen. 
Und diese Verbindung Hfl 
nicht ab. Bis auf den 
heutigen Tag nlrrht. Tr-h 
schätze fr Uly 31un der! mark 
s*it unserer ersten Regeg- 
ruing als einen aufrechten, 
^hrlldh^n Menschen, d^r frei 
vnn der Leber weg redet 
Und sein Herz auf der 
Zunge trägt. R*[ ihm wijIHr 
ich Emm*r F wi* loh dr=in war. 
Siegfried & toppelmnn n 

Iiiebei frillyi 

Anstelle eines Akustischen 
Etähd^hcnj? - i-^lr sind an 
deinem Geburtstag En 
England - schicken wir Dir 
ein von Antje geuinlt^r 
Visuelles mit den besten 
Grüßen yntf VJürächen für 
Gesufidh^it. und ungebro¬ 
chene Schaffenskraft 
Eva Jochen^ Jan A Antje 
Strflh 
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Begegnung mit Willy 
Hundertmark 

Nicht me-ln* er^tr B aber ein* 
meiner ersten persflnLt- 

€hen Begegnungen mit Willy 
hntte ich im Januar 1961. An 
-Jnrin Sonnlagnschrrtlttag 
tm^n T-xfir uns in 
Kulmbach, um gemeinsam mit 
dem Autrt nach frag 
weiterzu fahren, Schnee !-ig 
und es wer dunkel, als wir 
durch die Tbc heqhoslowakeL 
fuhren, Auch d*i£ PelFeziel 
war mehr vage Als wirklich 
bekannt! wir fanden jeder 
ein Bett Ln dem keinen 
Prager Studentenheim dr-r 
Evangelisten Kirche. W*r 
dann am n Behüten Tag lind 
lu Prag überhaupt mit nna 
passieren Eollte, hatte utie 
nLem.nnd so klar sagen 
können, Wir wuflten nur,. dafl 
es unserer beider ftufgobe 
sein Bfllltr-, die Tätigkeit und 
die Siele der Lldice- 
Initiative in flremrn 
uorzustelten. T--TJ t- ohnten, 
daß uns von amtlichen: 

Stellen 'AnF d^n S^bn 
gefühlt" werden sollte, .Auf 
njl" das hat sich Willy 
lfunrirrfTnark mit seinen fast 
74 Jahren ein ge lasse hl Ewar 
waren die Frager - im 
Ptinsip - ja seine 
sozialistischen Freund*. 

Aber es war ein 
Kirchenmann, ein PasEr>r B mit 
dem zusammen Willy di*ne 
Abente ne r er Ere auf sf.-’h 
genommen hatte. Bewußt war 
er in den 2ber Jahren Als 
Kommunist auF der Kirche 
ausgetreten. Doch als unser* 
Mission ln Prag erfolgreich 
verlauten war und wir Im 
Juni ]'?91 zngi ersten Lidice- 
STeminar nach Kladno kamen, 
war es ein husEitlscher 
Gottesdienst au£ Anlaß des 
Jahrestages der Vernichtung 
von Lidlce, 

hei dem ich feststel|r:n 
könnt«. daß Willy Lm 
FTin zelf All mit der Kirn he 
keine Probleme haben kann. 


Ich kam nel-mn Willy eii 
sitzen. Hit fester Stimme 
seng er die ThoralmeLodLen 
niit r "Woher kanpr:t Du das 
fragte ich Willy 
Anschließend erstaunt. 

Willy' s trockene, 
v*rBn h nh trte A nlw&rti 
"Aiib dnm Konfirmanden” 
unterricht." Ich hebe daraus 
gelernte Sn verschlungen 
sind manchmal die Wege, 
einander näher zu kommen. Ja, 
mehr noch: 

Nicht selten habe ich Willy 
erlebt, wie er sich mit 
politischen Gegnern 
leidenschaftlich aus- 
einandets^fcr^u und 
"anlegen" konnte. 
TdrToloni^hen Btr^ie über 
dl* Kjeche habe Ich dagegen 
kaum erlebt. De war 
offensichtlich alles kl^r bzw. 
"abgeklärt*. 

Ernst Uhl 

TrErbPr Willy 

Auch dLe BAF-Redaktion war 
positiv übsrrn-scht von dr?r" 
spontanen Blinkmeldung .auf 
Ihre Bitte an zahlreiche 
Hremer Persönlich kette n h 
ihre arrdo Peg^gnung mit 
Dir zu Urbildern, vrsr 
möchten al]*n ausdrücklich 
fi'ir Ihre spontane 
Be reitseh oft danken, die^c 
Rrtraan-BgAbc zu 
ermöglichen. 9le spiegelt 
einen kleinen Ausschnitt 
Deiner Perron wider. 

Ziigl^L^h ist es ein 
be scheid m^r Dank für Min« 
unermüdlich^ TaMgk^it. 
Herzlichen filöckwunsch, 
alles Gute und blnLb weiter 

tOr 

Pbr die Redaktion und den 
Ln ödes verstand Pnimund W. 
Gaebelein-Henkel 


